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Die Hechte 
im Karpfenteich 

(Genfer Brief) 

Die Stimmung in Genf ist gegenwärtig nicht 
behaglich. Es scheint doch, als ob in diesem Karpfen-
teich, in welchem man sich so einverständnisvoll über 
A u f rüstungen einigt, die man A b rüstungen nennt, 
jetzt zwei Hechte erscheinen und die militaristische 
Idylle stören wollen: Macdonald und Hoover. Es 
schwirren düstere Gerüchte, daß der Amerikaner und 
der Engländer es mit dem Weltfrieden ernst 
nehmen und daß sie allenfalls sogar ohne Rücksicht 
auf die anderen unter sich einen Vertrag zur V e r° 
M i n d e r u n g ihrer Flottenausgaben schließen wollen. 
Solche Friedensdrohungen wirken natürlich de-
klemmend und beunruhigend auf das hohe Genfer 
Gremium. Hier ist man nämlich — dank den 
Sophismen des Herrn Paul-Boncour — in eine Sack-
gasse geraten, an deren Ende, um den vulgären 
Ausdruck zu gestatten, die Pleite des Abrüstungs-
gedankens lauert. Paul-Boncour. von dem schon 
Iaur>?s einmal gesagt hat, er verteidige seine Ge° 
danken sehr gut, aber er habe keine guten Ge-
danken, hat mit seinem „Potentiel de guerre" den 
klaren Gedanken der Waffenniederlegung der zivili-
sierten Völker, die der Entwaffnung Deutschlands 
folgen sollte, vollständig getrübt und verwirrt. Er 
hat es als Vertreter Frankreichs durchgesetzt, daß 
ausgebildete Reserven und das in den Arsenalen 
ruhende Kriegsmaterial nicht von der Abrüstung 
ergriffen werden dürfen. Dank Herrn Paul-Boncour 
wird das Abrüsten zu einer Scheinoperation. Da-
gegen hat sich — außer dem Grafen Bernstorff 
und dem Sowjetbevollmächtigten Litwinow — der 
Amerikaner Gibson mit höflichen, aber bestimmten 
Worten gewandt. I n Washington hat es, als dies 
bekannt wurde, einiges Schwanken gegeben und 
Gibson stumpfte die Schärfe seiner Worte 
erheblich ad. Run aber verlautet hier, daß 
das Kommen eines Kabinetts Atacdonald Hoovers 

Zwölf Kilometer über der Erde 
Ein Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes" 

hatte mit dem Piloten Wilhelm Reunhofen, der den 
neuen Welthöhenrekord mit einem Iunkersflugzeug 
aufgestellt hat, eine Unterredung, in der der Pilot 
von seinem Höhenflug u. a. folgendes erzählte: 
«Bis zu 4000 bis 5000 Meter Höhe erstrecken sich 
die normalen Fliegerhöhen. Bis dahin läßt sich also 
Außergewöhnliches nicht verzeichnen. Dramatisch und 
gefährlich wird die Sache erst, nachdem man etwa 
das achte Tausend Meter hinter sich hat. Da fängt 
plötzlich die Maschine an zu qualmen und läßt eine 
riesige schneeweiße Rauchwolke hinter sich, sodaß 
man. solange man den Eindruck nicht gewöhnt ist. 
meint, nun stehe etwas Schlimmes bevor: es sei 
eine Motorftörung da oder der Motor verliere viel 
Oel. I n Wirklichkeit ist das nur der Wasserdampf, 
den das Flugzeug hinter sich läßt und der in der 
ganz dünnen Lust derart stark sichtbar ist. Ich din 
von meinen Südamerikaflügen her, bei denen ich zu 
vielen Malen die Kordilleren überqueren mußte, 
das Höhenfliegen gewöhnt Es hat aber trotzdem 
wochenlang gedauert, bis ich soweit war, daß ich 
ernfchast daran denken konnte, dem Welthöhenrekord 
zu Leide zu gehen. Ich habe zunächst einen Mann 
mitgenommen; wir saßen in einem Flugzeug mit 

Friedensaggressivität wieder bedeutend gehoben und 
ihn veranlaßt habe. Gibson bestimmendere An-
Weisungen für sein Auftreten in der Abrüstungs-
frage zu geben. Allerlei Gerüchte schwirren: u. a. dies, 
Mac Donald werde auch ohne Zustimmung der 
Franzosen und Belgier die britischen Truppen aus 
dem Rheinlande zurückziehen. Tatsächlich sprechen 
französische Journalisten hier schon ziemlich besorgt 
von einer „anglosächsischen Friedensoffensive." 

Es ist ja nun zweifelhaft, ob Macdonald einen 
so kühnen Schritt wagen wird, der ihn von vorn-
herein mit Frankreich entzweien würde, aber aus 
einem anderen Gebiet kann er, ohne die diplomati-
schen Beziehungen zu Frankreich zu verletzen, etwas 
tun, was den Völkerbund in Auftegung versetzen 
würde. Er kann nämlich den Kellogg-Pakt in seinem 
wahren ursprünglichen Sinn als Kriegsächtungs-
pakt anerkennen und auf diese Weise den Kriegsdienst-
Verweigerern eine sozusagen gesetzliche Grundlage 
ihrer Lehren geben zumindest in allen jenen 
Ländern, in denen es keine allgemeine Dienstpflicht 
gibt Daß aber das böse Beispiel auch in den 
Ländern mit Wehrpflicht üble Folgen haben, vor 
allem aber Unzufriedenheit erzeugen könnte, wird 
von Frankreich und von allen Ländern, die offene 
oder geheime Militärkonventionen mit Frankreich 
haben, sehr gefürchtet 

Man ist überhaupt bange davor, daß der 
zweite Macdonald mehr Tätigkeit und Angriffs-
lust entfalten werde als der erste, daß er darin 
Unterstützung bei den Amerikanern finden werde 
und daß ein Trick wie der Sinowjew-Brief ihn 
diesmal nicht so leicht aus dem Sattel heben könne. 
So sieht man denn in Genf einer unruhigen Zeit 
entgegen. Man fürchtet doch, es könnte nicht immer 
bei den bloßen Redensarten bleiben, sondern auch 
einmal etwas Ernstes verlangt werden. Ein solcher 
Emst könnte nun dem Völkerbund unter Umständen 
sehr schädlich sein. 

Hier tönen mancherlei Botschaften aus Amerika 
wider und man kann sich nicht dem Eindruck ent-
ziehen, daß es im Pankeelande eine kirchliche Be-

Doppelsteuerung und haben uns gegenseitig darauf-
hin beobachtet, wie uns die Höhenluft bekomnit 
Dieses „Einfliegen" dauerte ungefähr 14 Tage und 
wir haben die 10-Kilometergrenze nach oben mehr 
als einmal überschritten. Be! einem ersten ernsthasten 
Rekordversuch, den ich am Sonnabend unternahm, 
hätte es mir um Haaresbreite schlecht gehen können. 

I n 11.500 Meter Höhe fror plötzlich der Zu-
leitungsschlauch meines Sauerstoffapparates ein. 

Ich bekam keine Luft mehr und wurde ohn-
mächtig. Zum Glück hatte ich an dem Rekordflugzeug 
eine besondere Sicherheitsvorrichtung angebracht; 
einen Kurzschlußknopf, der am Steuerhebel sitzt und 
im Ernstsalle automatisch den Motor ausschaltet, so-
daß wenigstens nicht mehr die Gefahr besteht, daß 
ich besinnungslos mit vollaufendem Motor in die 
Erde rase. Diese Einrichtung tat glänzende Dienste: 
in 4000 Meter Höhe, nachdem das Flugzeug also 
über 7000 Meter gesunken war, erwachte ich wieder 
zum Bewußtsein; die Maschine hatte vermöge ihrer 
ausgezeichneten Stabilität einen normalen Spiral-
gleitflug gemacht, ich gab nun wieder Gas und 
landete glatt 

Das schlimmste Hindernis bei einem solchen 
Flug in derart ungeheurer Höhe ist die Kälte, die 
größte Gefahr die dünne Lust. 

wegung gibt, die den Eintritt der Vereinigten 
Staaten in den Völkerbund verlangt. Ein solches 
Verlangen ist zum Beispiel im März von einer 
Studienkonferenz in Eolumbus (Ohio) ausgesprochen 
worden, an der Vertreter von amerikanischen 
Kirchen teilnahmen. Diese Konferenz faßte auch sehr 
praktische Beschlüsse, wie die Einrichtung einer Auf» 
sicht über die Anlegung amerikanischen Kapitals in 
Europa, damit verhindert werde, daß amerikanisches 
Geld Verwendung für europäische Rüstungen fände. 
Hoover, der seine Wahl zum großen Teil den kirchlichen 
Elementen in Amerika verdankt, kann sich ihrem 
Einfluß nicht entziehen, zum mindesten nicht in der 
Abrüstungsfrage. Erhält er in dieser Frage noch 
Verstärkung durch Macdonald, so werden wir 
heiße Abrüstungsdebatten erleben, die den Schlaf 
des Herrn „Sozialdemokraten" Paul-Boncour wohl 
beunruhigen könnten. 

Politische Rundschau 
Inland 

Der König für die Agrarbank 
Der König hat am 14. Juni gelegentlich des 

Audienzenipfanges des Kommissärs der Privilegier-
ten Agrarbank Dr. Gjuricic für 2 Millionen Aktien 
dieser Bank gezeichnet. Räch dem Bericht des Kom-
misiärs geht die Aktienzeichnung gut von statten. 
Um des Interesse für diese Gründung zu verliefen, 
werden in den größeren Städten Propagandakon-
ferenzen abgelMen. I n Ljubijana fand eine solche 
am 18. Juni statt. 

Verbot von Demonstrationen am 
20. Juni in Zagreb 

Die Zagreber Polizeidirektion hat für den 
Jahrestag des bekannten Unglücksereignisses im 
früheren Parlament alle Demonstrationen, Mani-
festationen und Ansammlungen verboten. Aus der 
bezüglichen Kundmachung der Polizeidirektioii geht 
hervor, daß verschiedene Leute die Geschäfte in der 
Stadt besuchten und von den Inhabern verlangten, 
daß sie diese am 20. Juni geschlossen halten; ferner 
sollten die Hausbesitzer schwarze Fahnen aushängen. 

Der Temperaturunterschied bei meinem Rekord-
flug betrug 80 Grad; auf der Erde hatten wir 
25 Grad Wärme, droben 55 Grad Kälte. Die 
Kälte an sich wäre aber noch erträglich, wenn nicht 
der furchtbare Luftzug hinzukäme. Ich mußte ohne 
Schutzbrille fliegen, da die Brillengläser in derartigen 
Höhen vollkommen vereisen und mir den Blick nehmen. 
Jedesmal, wenn man seitlich zum Flugzeug hinaus-
schauen niuß, um sich zu orientieren, beißt natürlich 
der eiskalte Zug in das bloße Auge und so ist es 
mir bei dem Rekordflug passiert, daß mir in über 
10.000 Meter Höhe das linke Auge zufror. Es fing 
an zu tränen und im Handumdrehen war es fest 
zusammengefroren. Das schmerzt natürlich heftig, 
aber es ist kein Grund, den Flug abzubrechen. Wett 
schlimmer ist die Einwirkung der überaus dünnen 
Lust auf den Körper. Man hat, je höher man 
kommt, umso mehr das Empfinden, als sinke man 
in eine Narkose; die Füße werden eiskalt, die Kälte 
kriecht die Beine hoch, setzt sich im Leib fest, man 
meint, die Arme stürben ab und dabei legt sich ein 
bleierner Druck ins Gehirn, man möchte die Augen 
schließen und schlafen. Das Denkvermögen wird fast 
vollkommen ausgeschaltet und man fühlt sich, als 
sitze man bei der dritten Flasche Wein. 

Dabei besteht immer die ungeheure Gefahr, 
daß man das Atmen vergißt. Die Lunge will ein-
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Die slowenische Presse gegen die 
Minderheitenrechte 

Das Ljubljanaer Tagblatt „Iutro" befaßt sich 
in leiner letzten Samstagnummer mit der Niinder-
heitenfrage, die eben in Madrid wieder eine Be-
sprechung erfahren hat. und zwar von der Platte 
form jener Kreise aus, welche den Minderheiten 
feindlich gegenüber stehen. Mit großer Genugtuung 
schlicht das Blatt seinen flachen Artikel mit nach-
folgendem Satz: „Das Charakteristischeste aber ist, 
daß die neue Arbeiterrcgierung in England jenen 
Wühlern gegen den Frieden und die Ordnung in 
Europa keinen Vorschub leistet, »velche au» der 
Minderheitenfrage Waffen für die Eroberung der 
abgeschafften Privilegien und für die Verwirkli-
chung imperialistischer Träunie schmieden wollen. 
Es ist zu hoffen, daß wettere Enttäuschungen in 
diesem Stil folgen werden." Es verdient jedenfalls 
festgehalten zu werden, daß ein Blatt, das sich für 
das führende in Slowenien hält, die Hoffnung 
ausspricht. es mögen jene „Wühler", an deren 
Spitze der küstenländische Slowene Dr. Wilfan 
stellt, noch weitere Enttäuschungen erleben. Auch 
der Umstand, daß die Schulung der Minderheits-
linder in ihrer Muttersprache ein ..Privileg" und 
die Erreichung der Minderheitenrechte ein „imperia-
listischer Traum" genannt wird, ist höchst bemer-
kenswert. 

Ausland 
Die Jugoslawen leben mit ihren 

Minderheiten in brüderlicher 
Eintracht 

Großen Eindruck in spanischen und interna-
tionalen Kreisen hat ein Interview des jugoslawi-
scheu Außenministerstellvertreters Dr. Kumanudi 
gemacht, das in der größten spanischen Zeitung 
..ABC" erschienen ist. Dr. Kumanudi erklärte u. a.: 
M i i unseren n a t i o n a l e n M i n d e r h e i° 
ten hal ten w i r brüderl iche Beziehun-
gen au fr echt und unsere na t iona len 
M i n d e r h e i t e n haben sich b isher noch 
n iemals beklagt. Unser neues Regime, durch-
drungen von reinstem Patriotismus, hat bloß das 
Wohl des Staaten, die Perbesserung der Admini-
stration, die Ermöglichung einer wirtschaftlichen 
Entwicklung und die Stabilisierung der Verhältnisse 
vor Augen. 

Der Ministerpräsident Macdonald 
dementiert den Arbeiterführer 

Macdonald 
Dieser Tage erschien im Londoner Blatt 

„Sunday Times" ein Artikel aus der Feder des 
englischen Arbeiterführer Macdonald, in wel° 
chem dieser in kräftigster Weise für die Minder* 
heitenrechte eintritt und besonders auf die Bedrük-
kungen der Slawen und Deutschen in Italien hin-
weist. Dieser Artikel erregte einen Sturm in einem 
Teil der französischen und in der italienischen 
Presse. Ueberaus charaktieristisch für den Stand 
der Minderheitenfrage ist es, das sich Mac-

fach nicht mehr arbeiten und die weitere Gefahr ist 
dann, daß man erstickt. Man mufj um jeden Preis 
ganz ruhlg atmen, sozusagen im Gleichschritt atmen, 
nur so kann man der Gefahr entgehen. Der ganze 
Flug in die Stratosphäre ist überhaupt, möchte ich 
sagen, eine Angelegenheit des ruhigen Atmens, denn 
in dem Moment, m dem eilten die Ohnmacht über-
kommt, hat man nicht mehr die Kraft, den Motor 
abzustellen. 

Das Wundervolle und Einzigartige an meinem 
großen Flug war die riesige Fernsicht 

Bon etwa 10.000 Meter Höhe ab habe ich 
zur einen Seite Magdeburg liegen sehen, zur anderen 
Leipzig, und die Fläche, die der Flugzeugboden 
unter mir zudeckte, hatte ungefähr einen Durchmesser 
von 40 Kilometern. Man verliert die Erde auch in 
diesen Höhen nie aus den Augen, und es ist nur 
schade, daß der starke Bodendunst, der Industrierauch 
vor allem, die Sicht ziemlich stark behindert. Die 
großen Städte werden, wenn man sie von oben 
sieht, ganz klein, sie sehen beinahe wie Flecken aus. 
Das liegt wohl vor allem daran, daß man sie in 
einem spitzen Winkel sieht, dessen Scheitelpunkt 
sie sind." 

Bestellet die.Deutsche Zeitung! 

donald beeilte, im Wege der „Daily News" 
zu erklären, daß er diesen 'Artikel seinerzeit für eine 
Agentur geschrieben bade und daß er der damaligen 
„Stimmung" im Wahlkampf entsprach. Mit Ent-
schiedenheit lehne er die „Vorwürfe" ab, als stelle 
dieser Artikel auch jetzt seine Meinung dar, sett 
er den Posten des Präsidenten der englischen Re-
gierung übernommen habe. Der Artikel sei jetzt 
ohne sein Wissen veröffentlicht worden. — Man 
weiß nicht, ob sich die Minderheiten nicht darüber 
freuen sollten, daß nach der kläglichen Sache in 
Aiadrid (Herrn Dr. Stresemcum eingeschlossen) auch 
der zwette große Fürsprecher der Minderheitensache 
so kläglich * zu Kreuz gekrochen ist. Solche Dinge 
haben ihr Gutes, sie vertreiben den schädlichen 
Schwindel der Illusionen vom „Himmel" der 
Minderheiten. Herr Atacdonald wird schon wieder 
für die Minderheitenrechte eintreten, wenn er näm-
lich nicht mehr Ministerpräsident, sondern in der 
Opposition sein wird. Da wird er dem jeweiligen 
Ministerpräsidenten kräftig vorwerfen, daß es nicht 
tut. was Herr Macdonald als Ministerpräsident 
hätte tun sollen. 

I n Italien gibt es keine nationalen 
Minderheiten 

Die italienischen Blätter erklären anläßlich des 
vom englischen Arbeiterführer Macdonald geschrie-
denen, vom Ministerpräsidenten Macdonald aber 
verleugneten Minderheitsartikel in der „Sunday 
Times", daß es in Italien keine nationalen Min-
derheiten gebe, sondern nur kleine Kolonien (!) 
fremder Sprachen. 

Das „gefährliche" Oesterreich 
. I n einem Schreiben, das Herr Briand, Außen 

minister eines Staates, dessen Militärmacht zusam-
men mit jener der vertraglich an ihn gebundenen 
Staaten die größte Waffenanhäufung darstellt, die 
die Welt jemals gesehen hat, an die Völkerbundnulitär-
kommission gerichtet hat, macht er besorgten Tones 
darauf aufmerksam, daß Oesterreich, das bekanntlich 
nur aus Grenzen besieht, noch nicht abgerüstet sei. 
Dank seiner industriellen Entwicklung und seines 
Stnffreichtums könne es binnen sechs bis acht Mo-
naten sehr wohl die volle Fabrikation von Kriegs-
material aufnehmen und in kürzester Zeit ein Heer 
bis zu 300.000 Mann aufstellen. — Die „gefähr-
beten" Nachbarn würden wahrscheinlich „sechs bis 
acht Monate" warten, bis Oesterreich die volle 
Fabrikation usw. 

Aus Stadt und Land 
Alle Kronenpensionisten, welche bei der 

Ueberfühning ihrer Pension in die Dinarwährung 
kleinere Beträge empfangen, sollen ungestempelte Ge-
suche, denen eine beglaubigte Abschrift ihres Ueber-
führungsdekretes beizulegen ist, an die Finanz-
direktion in Ljubljana einsenden. Diese wird die 
Gesuche der Rechnungsabteilung des Finanzministe-
riums vorlegen, welche allein kompetent ist, solche 
Gesuche zu erledigen. 

Der Staatsgerichtshof zum Schutz des 
S taates hat am 17. Juni die Untersuchungshaft, 
in welcher sich der Zagreder Advokat und frühere 
Abgeordnete Dr. Zanic befindet, bestätigt. Dr. Zanic 
ist wegen eines Zwijchenfalles auf einer Tagung 
der kroatischen Advokaten dem Staatsgerichtshof ein-
geliefert worden. Die Verhandlung gegen ihn 
wird an« 27. Juni stattfinden. 

Kommunistenverhaftungen in Zagreb. 
I n Zagreb wurden am 17. Juni wegen des Ver-
dachtes kommunistischer bzw. staatsfeindlicher Propa-
ganda verhastet: der Publizist und Dichter Miroslav 
Krleza, der am nächsten Tag wieder in Freihett 
gelassen wurde, der Publizist Galogaza und zwei 
jüdische Aerzte Dr. Salomon Lewy und Dr. Kiesbach. 
Dr. Lewy versuchte, als er in das Zimmer des 
Polizeibeamten geführt wurde, sich ein Messerchen 
in den Hals zu stoßen. Der Zvachmann entwand 
es ihm aber, so daß er nur unerheblich verletzt 
wurde. 

Der „Gelbe Vogel" ist am Samstag abends 
an der spanischen Küste bei Commilos nach 
2t«-stündiger Fahrt gelandet, womit der bisherige 
amerikanische Rekord Charles Levines, welcher32 
Stunden nach Europa brauchte, geschlagen erscheint. 
Die französischen Flieger legten eine Strecke von 
6300 Km mit einer Durchschnittsstundengeschwindig-
keit von 180 Km zurück. Gleich zu Beginn der 
Fahrt mußten sie 200 Liter Benzin ins Meer ab-
lassen, weil das Fahrzeug durch einen eingeschlichenen 
blinden Passaxer, den 18-jähr. Gustav Schreiber aus 

Maine, überbelastet war. I n der ersten Wut wollten 
die Ozeanstürmer den jungen Burschen, welcher ihre 
mit soviel Opfern zustandegebrachte Unternehmung 
in Gefahr brachte, kurzerhand ins Meer werfen. 
Natürlich gaben sie dieser begreiflichen Anwandlung 
nicht nach, im Gegenteil, sie nahmen ihn später bei 
der Landung wegen der Paßgeschichten sogar in 
Schutz. Daß ganz Amerika weg ist vor Ent-
zücken über diesen hoffnungsvollen Sprößling des 
reichen Häutehändlers in Maine (USA), ist selbst-
verständlich. Zu bemerken ist, daß dieser Flug von 
Amerika nach Europa erfolgte und nicht in der 
Gegenrichtung, in vKlcher bisher auf Flugmaschinen 
nur die berühmten deutschen Flieg« Koeiil und 
Hünefeld, sowie der Ire Fitzmaurice den weiten 
Raum zwischen den beiden Kontinenten besiegt haben. 

chj Celje i slIj 
Die heurige Matu ra . Bei der Verteilung 

der Reifezeugnisse am Mittwoch im hiesigen Real-
gymnasium beglückwünschte der Vorsitzende der 
Prüfungskommission Herr Gymnasialdirektor i. P. 
Dr. Josef Pipenbacher Schüler und Lehrer zu dem 
außerordentlichen Erfolg dieser 8. Klasse. Er meinte 
daß in ganz Slowenien dieser Klasse wahrscheinlich 
keine andere gleichkomme an Fleiß und Können 
Das Resultat der heurigen Aditurientenprüfung ist 
folgendes: Mit Auszeichnung haben maturiert die 
Herren Hans und August Hönigmann i mit sehr 
gutem Erfolg Frl. Mira Vrabic (aus Sostanj). 
ferner die Herren Karl Dobovisek (ömarjepri Ielsah) 
und Viktor Anzlovar (Celje); mit gutem Erfolg die 
Herren: Karl Barle (Slovenjgrad«». Ivan Bracko, 
(Celje), Franz Burger (Celje), Älbin Dobrajc (Celje). 
Branko Jan (Lasko), Virgil Krasnik (Trbovlje). 
Iosip Marko (Celje). Karl Pepelnjak < Krajnke bei 
«v. Iur i j ob j. z.), Vladimir Potoinik (Store); mit 
genügendem Erfolg Herr Karl Lupinc (Celje). 

Außerordentlicher Lernerfolg. Unter 
den heurigen Maturanten des hiesigen Realqym 
nasiums befinden sich auch die Zwillingsöhn? Hans 
und August unseres Mitbürgers des Kaufmanns 
Herrn Hans Hsnigmann. Der ungewöbnliche 
Erfolg, den die Zwillinge während ihres Mittel-
schulstudiums erzielt Ijaben, verdient es. daß wir ihn 
besonders erwähnen. Von der 1. Vollsschulklasse an 
bis ,yur 8. Klasse des Realgymnasiums waren sie 
nämlich immer Vorzugsfchüler. Bei der Matura 
wurden sie mit Worten des Lobes von Seite des 
Staatsvertteters von der mündlichen Prüfung ent-
hoben. Beide erhielten das gleiche Reifezeugnis mit 
Auszeichnung, und zwar als die einzigen unter den 
Abiturienten. Wenn man bedenkt, daß sie als Jungen 
aus einer deutschen Volksschule in ein slowenisches 
Gymnasium kamen, ist der Erfolg wohl äußerst 
lobenswert. Beide Zeugnisse haben die gleichen 
Noten: 10 Vorzüglich und 3 Sehr gut. Ihre Eltern, 
denen sie immer bloß Freude berettet haben, können 
stolz sein auf so brave und fleißige Söhne. 

Todesfal l . Am Sonntag ist Herr Cmistan* 
tin Almoslechner. Juwelier und Hausbesitzer, im 
Alter von 87 Iahren gestorben. Mtt ihm ist wieder 
ein Stück der Vergangenheit unserer Stadt hinab-
gesunken. Viele Jahre war der Verschiedene hier 
am Platze als tüchtiger, allgemein geschätzter Bür-
gersmann kätig. Er war ein liebevoller, fürsorglicher 
Gatt« und Vater, der stets nur das Allesbejte 
wollte. Sein Andenken wird in Ehren weiterleben 

Die nächste Sitzung des Gemeinde-
rates findet morgen Freitag mit dem Beginn um 
6 Uhr abends statt. 

Veränderungen im Gemeinderat. Der 
der früheren sozialistischen Partei angehörende 
Gemeindetet Herr Alois Leskovsek erhielt am 
1H. Juni von der hiesigen Bezirkshauptmannschast 
die Mitteilung, daß sein Gemeinderatsmandat im 
Auftrag des Obergespans von Maribor suspendiert 
worden sei. 

Das hiesige Fremdenvertehrsbüro 
(Tujsko-prometna ptsarna) teilt mit. daß Taschen-
atlasse für die Schweiz hier eingelangt sind und 
zwar: „Die Schweiz, Taschenatlas für den Touri-
sten" und „Die Schweiz Taschenatlas für den 
Automobilisten." Die Büchlein, die hervorragend 
zweckmäßig sind und ganz ausgezeichnete Karten 
beinhalten, kosten 12 Din und sind im genannten 
Fremdenverkehrsbüro zu haben. 

Für Sommerfrischler. Das Fremdenver-
kehrsbüro vermittelt die Abgabe von Privatftemden-
zimmern für Sommerfrischler. 

Die städtischen Autobusse. Am vorigen 
Donnerstag wurde auf der Sitzung des städtischen 
Autobusausschusses endgültig beschlossen, daß die 
Gemeinde vorerst 3 Autobusse anschafft, und zwar 
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einen schwereren Autobus Marie „Merzedes Benz" 
und zwei leichtere Wägen Marie „Austw-Fiat". 
Die bei deren letzteren werden m ungefähr 14 Tagen 
eintreffen. Wegen des „Mcrcedes Benz", welcher 
in kurzem einlangen wird, ist eine Sonderkommisfion 
der Äadtgemeinde nach Wien abgereist. 

B r a n d in fo lge Blitzschlags. Während 
des starken Gewitters am Montag Nachmittag schlug 
der Blitz in das Wirtschaftsgebäude des Besitzers 
Notcr vulgo Goldschmied in Lopata ein. Die in 
wenigen Minuten mit zwei Automobilen ausrückenden 
Feuerwehrleute aus Celje. denen sich noch die Feuer-
wehren aus Babnv und t.'evec anschlössen, mußten 
sich auf die Lokalisierung des entfesselten Elements 
beschränken und konnten nur mit größter Mühe das 
daneben stehende Wohnhaus retten. 

Nächtlicher K r a w a l l . I n der Nacht vom 
Montag auf Dienstag wurden die auf dem Slomskov 
frg wohnenden Parteien durch gellende Hilferufe 
aus dem Schlafe geschreckt. Ein im Hause des 
Photographen Peresfich wohnender Mann prügelte 
Frau und Kinder aus der Gasse vor dem Haustor. 
Das Geschrei wurde immer ärger, bis endlich zwei 
Wachleute herbeieilten und die ganze Familie ab-
führten. Cin Grammophon im gleichen Hause be-
gleitete die schöne Familienszene mit dem bekannten 
Liede „Das ist der Tag des Herrn". Für solche 
Leute sollte sich irgendwo in einer menschenleeren 
Gegend ein Plätzchen finden, wo sie sich austoben 
können. Ins Zentrum einer Stadt gehören sie 
jedenfalls nicht. 

Un fa l l . Die mit den Negulierungsarbeiten 
an der Tann und Woglaina beschäftigten Arbeiter 
sprengten am vorigen Donnerstag die großen 
Baumftrtinke, welche den Negulierungsarbeiten im 
Wege stehen, mit Dynamit weg. Nachdem sie einige 
Sprengobjekte wieder geladen hatten, versteckten sie 
sich, nur der :»4-jähnge Arbeiter Miha Nojc aus 
Leyec hatte sich etwas verzögert. Er stand noch 
ungedeckt da. als die Erplosion erfolgte, welche ihni 
aus eine Entfernung von etwa 10 Metern ein 
großes Stück Holz an den Äopf warf. Der Mann 
stürzte bewußtlos in die Woglaina, seine Kameraden 
zogen ihn aber sofort ans Land, wo er nach 
einiger Zeit wieder' zu sich kam. Die Aerzte des 
Krankenhauses, wohin er geführt worden war. 
leisteten dem Verunglückten die erforderliche Hilfe, 
worauf er in die häusliche Pflege enllasfen wurde. 

Totschlag. Der 25-jährige Arbeiter Miha 
Cerenjak war heftig in ein Mädchen im Dorfe 
Brnica zwischen Libojc und Celje verliebt. Bestän-
dig lag er auf der Lauer und schließlich verbot er 
sogar die Benützung des Fußweges, der am Haus 
seiner Angebetet?« vorbeiführte. AIs am Sonntag 
abends gegen X Uhr der Zft-jährige Bergmann 
Binzenz Kelnar aus Liboje mit seinem 4«-jährigen 
Arbeitskollegen Franz Kotar aus Zabukovce vorbei-
sing, sprang Cerenjak aus dem Haus auf den 
Weg heraus und stach den friedenstistenden Kotar 
einmal in den Hals, zweimal aber in den linken 
Oberarm. Hierauf schnitt er mit seinem großen 
Taschenmesser dem Kelnar den Hals vom Ohr 
bis zum Kehlkopf durch, so daß dieser zwei Stun-
den später verblutete. Der Wildling und sein Halb-
bruder Borlak, der sich mit geladenem Revolver 
in die Rauferei gemischt hatte, wurden verhaftet 
und dem hiesigen Kreisgericht eingeliefert.- Der 
schwer verwundete Kotar liegt im hiesigen Spital. 

Maribor 
Der neue Stadtkommandant Herr Gene-

ral Zivko Stanisavljevic ist am vergangenen Freitag 
in unserer Stadt eingetroffen und hat die Geschäfte 
des Stadtkommandanten sofort übernommen. Herr 
General Stanisavljevic war früher Chef der Nach-
richtenabteilung des Kriegsministeriums. 

A u f f ü h r u n g des Männergesangsve -
re ins . An diesem Freitag findet im Unionsaal 
tGötz) unier Leitung des Herrn Prof. Hermann 
Frisch die Aufführung der bekannten „Mmilbronner 
Fuge" und der humoristischen Operette „Flotte 
Bursche" statt. Kartenvvrverkauf in der Mustkalien-
Handlung Höfer und in der Papierhandlung Brisnik. 

Die N a m e n s v e r ä n d e r u n g der S t a t i o n 
S o . Lovrenc na P o h o r j u in „Pu5cava-Sv. 
Lovrenc", die in den „Sluzbene Nvvine" mttge-
teilt worden war, ist wieder rückgängig gemacht 
morden. Es bleibt der alte Name Sv. Lovrenc na 
Pohoriu. 

A u t o u n f a l l . Auf unerklärliche Weise wurde der 
Katasterdirektor Herr Roger Basfin aus Ljubliana 
auf der Aleksandrova eeiia in Krccvina in der Nähe 
der Eisenbahnüberganges von der Schutzscheibe eines 
Personenautomobils erfaßt, welche sofort in Trümmer 
ging. Herr Bassin erlitt hiebei eine Wunde an der 
Stirne und einen 8 cm langen und ziemlich tiefen 
Einschnitt am Hals. Der Bewußttose wurde mtt 
dem Rettungswagen ins Spital überführt, wo er 
bald außer Gefahr gebracht wurde. 

Ptuj 
Furchtbares Gewit ter . Am M»ntag in 

den Vormittagsstunden stiegen nach einer unde-
schreiblichen Hitze gefahrvolle (Gewitterwolken über 
unserer Stadt und ihrer Umgebung auf. Es dauerte 
nicht lange und es entlud sich cin furchtbares Ge-
witter. Der Blitz schlug in der nächsten Nähe der 
Stadt in das Gasthaus Marcinko und zündete dort 
in den Stallungen. Bei strömendem Regen fuhr 
unsere Feuerwehr unter Kommando des Herrn 
Scheichenbauer zum Brandplatze ab. Durch rasches 
Eingreifen wurde der Brand baldigst lokalisiert und 
dadurch cin Uebergreifen auf die benachbarten ftroh-
gedeckten Häuser verhindert. Während der anstrcn-
genden Arbeit goß es unaufhörlich hernieder und 
und einmal schlug der Blitz sogar in der Nähe der 
Turbinenspritze in einen Wasfertümpel ein, so daß 
es ein bloßer Zufall war, daß hiebei nicht einer 
unserer Weyrleute verletzt wurde. Am Brandplatz 
erschien auch die Feuerwehr aus Spule mtt der 
Turbinenspritze, die gleichfalls in Aktion trat. Während 
des Gewitters schlug der Blitz auch in den Glocken-
türm der Minoritenkirche ein, wobei das Gesimse 
stark beschädigt und die Fenster der Gänge des 
Objektes größtenteils zertrümmert wurden. Auch 
schlug der Blitz in den Blitzabletter des Gerichts 
ein, jedoch ohne Schaden anzurichten. Eine Besich-
tigung der entstandenen Beschädigung an dem 
Glockenturm der Minoritenkirche ergibt, daß der 
Schaden sehr groß ist. Der Blitz zerriß an mehreren 
Stellen das Gesimse sowie d,e Mauer an dem 
auswärtigen Teil, jedoch ist im inneren Teil eine 
noch größere Beschädigung der Mauer ersichtlich, 
so daß der ganze Bodenraum von Mauerftücken 
voll ist. Es ist ein Glück, daß nicht auch das Gerüst 
durch den Blitzschlag entzündet wurde. Der Dach-
stuhl an der Außenseite des Turmes ist auf ca. 
4 Meter eingedrückt. An der Außenseite des Turmes 
war auch eine Radioantenne angebracht, die über 

den Hof des Gebäudes in die dortige Zöglings-
anstatt führt. Von der Antenne, wo scheinbar der 
Blitz seinen Lauf nahm, ist keine Spur mehr vor-
Handen. Man nimmt an, daß der Antennendraht 
zerschmolzen ist. Der Blitz ging von da durch den 
Gang in das Refektorium, wo sich auch der Speise-
faal befindet, zertrümmerte dort bei dem großen 
Gemälde einen größeren Teil des Bilderrahmens. 
Auf dem Gange findet man an vielen Stellen große 
Beschädigungen der Mauern. Auch die Klingel-
leitungsdrähte sind an den meisten Stellen verbrannt. 
Die elektrische Anlage wurde größtenteils arg zuge-
richtet; so wurden an mehreren Stellen die Siche-
rungen einfach hinausgeworfen. Durch die enorme 
Gewalt wurden im Gebäude selbst gegen 100 Fenster-
scheiben zertrümmert Durch den Blitzschlag erhielten 
auch drei Personen Verletzungen leichteren Grades, 
und zwar wurde eine bei der Arbeit weilende Wasch-
frau durch leichtere Brandwunden, sowie ein Knecht 
und ein dort weilender Bauer infolge Betäubung 
in Mitleidenschaft gezogen. Hätte hier' der Blitz ge-
zündet, wäre der Fall eine Katastrophe für die 
Zöglingsanstalt geworden. 

Wochendienst der Feuerwehr . Vom 15. 
bis 23. Juni versieht der I I . Zug, 2. Rotte, mtt 
dem Brandmeister Omulez den Wochendienst. 

Vertrieb rar SHS 
Fran Ks. LeSnik. Maribor, Cankar jeva ul. 28 

Artobns inesta Celje. 

Razpis. 
Upravni odbor „Avtobuaa mesta Celje* 

razpisnje oddsjo 3 mest ioferjev. 
Prosilci niorajo: 

1. Biti jugoslovanski dr/avljani; 
2. , vojascin« prosti; 
3. , neoporecenega vedenja; 
4. . telesno m duievno sposnbni; 
5. „ mor&jo iziiceni mehaoiki in iepraiani 

ioferji ; 
si. Imeti morajo najmanj 2-letno praksn. 

P la 'a po dogororu. 
Pro&nje, opreniljene z dokazili za zahteve 

pod 1. do 6. je vlag&ti do 24. junija pri upravnem 
odboru „Avtobusa mesta Celje* na mestnem 
rnagistraiu celjskem. 

C e l j e , dne 17.juoija 192W. 
PreiUednik uprtToe?« odbora , Artobu<» m«»t* C«ljn:• 

• . z. I 'osavee Andro ». r. 

D R U C K E R E I 
CELEJA 

liefert racch and billig«! : 

Briefpapiere u nd Kuverts, 
Fakturen, Memoranden, 
Gesehäfts-Bücher 
Plakate und alle sonstigen 
Reklamedrucksachen etc. 
Celje, PreSernova ulica Nr. 5 

Eltern! 
Empfohlener Kost- und Wohnet t 
in Ljabljana für Ä Schülerinnen. 
Klavierbenützung, event, auch Un-
terricht. Deutsche UmgaDSgsprache. 
Anschrift erliegt in der Verwaltung 
des Blattes. awist 

Mehrere Salonteppiche 
in Grösse 200/300 cm, fabriksneu, 
sind preiswert zu' verkaufen. Zu 
besichtigen Celje, Askerceva nl. 
paiterre rechts, täglich zwischen 
1 0 - 1 2 Uhr. 

i T i t O n t f i p T t r T t r h für Hotels, Gastwirte. Delikatessenhandlungen. 
Berghütten, Touristen, Ausflügler usw. sind 

Frankfurterwürstchen in Dosen 
zu 4 und 12 P a a r 

A u s g e z e i c h n e t i m G e s c h m a c k , p r a k t i s c h u . b i l l i g ! 

Leber- und Schinkenpains 
^ in Dosen zu 100 Gramm netto. • • • • Anerkannt die Besten t A 

Vollständige Haltbarkeit garantiert! El 

^ H e r m a n n W ö g e r e r . M a n b o r ! ! 
• Grobschlachterei, Wurst-, Aleisch-, Fettwaren- «nd Konserven - Fabrik ^ • 
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Wirtschaft ».Verkehr 
V. Pflanzenstandsbericht der Hopfen-

bauvere ines für S l o w e n i e n in Haler v o m 
15. J u n i 1929. Nach wie vor kann der Pflan-
jenstand infolge der günstigen Witterungsvcrhält-
niste als gut bezeichnet werden. Auffallend ist es 
nur, daß der Hopfen vor Erreichung der Stangen-
höhe das Bestreben zeigt, sich in die Breite aus-
zudehnen und in den unteren Partien viele Seitm-
triebe ansetzt. Hie und da ist sogar schon Blüten-

anflug zu verzeichnen. Die Produzenten sind derzeit 
mit dem weitern Anleiten der Nebe und dem Aus-
geizen beschäftigt. Das lodern des Erdreichs und 
das erste Anhäufeln finden ihre Fortsetzung. Das 
Auftreten der letzthin gemeldeten Schädlinge ist 
derzeit in Abnahme begriffen, der angerichtete Scha-
den ist ein mäßiger. Sporadisch sind in den An-
lagen Seitentriebe mit verkürzten Internodien — 
Vorzeichen der Poronospora — anzutreffen. Die 
Neste der letzten Ernte vermindern sich nur lang-
som. Die Vereinsleitung. 

0 Bestellet die 
§ „Deutsche Zeitung"! 
a n n n n n i 

R fl R sl P I N ""S®"- un>I Blatr<Mi>igun|*-Tee, rrtolg-
liUUwlllil reichem Mittel g*fren KettUibî kwt, 
»chlochte Verdauung und habituelle ObMipation o. ». » 

KrhSItlich in »II«» Apotheken. 
Erzeuger: Apotheke Arko. Zagreb, Iliea 12. 

Radio - Interessenten 
S. J. O. 4-Rohren-Nettopparat 
die alltrmodrrmtt Konstruktion 
Arbeitet nur durdi Atuditust f 
d. Beleurfitunf^netz n. terde . ̂ /uia'T 
da/irr keine Batterien yT iD/ttj/ 
tiet.Emp/anftaUol. fuisati pe 
Uanvrvlt. e n t f e r n t , u u m 
XMrmtg ,*iv d. W y f wnwonp 
Vrgen tMer&aS&^S uuj»H 
litat u. mednt 'unsujt * *u»f 

uxpntj» si,« 
Y eotmpp uifvs 

JA f f ' ! * * IBJMUY 
* > f puu w ipn/uti isjrfnn 
. V .. . umttpuituoH jrp op-Junu itpw 

roV s~ f tintzyjMunjpjvdjy u?ipp)$ UJTP> 

Preium 
kurrenitot 

1 v*uotJtj jiqwuu jjpo uuuiy 
1 uaipns jf/\\ 

Lehrjunge 
ans sehr gutem Hause wird auf-
genommen in einer grösseren Ge 
mischtwarenhandluog. Wo, tagt die 
Verwaltung de« Blattet. 34*17 

2 möbl. reine Zimmer 
jede« separat, eventuell mit Bade-
benütiung. von 2 Privatbeamtinnen 
für dauernd gesucht. Anträge an 
die Verwaltung des Blattes, rußso 

Mittelschüler 
findet Kost und Pflege bei deut-
scher Familie. Adresse in der Ver-
waltung des Blatte« 34609 

Grossunternehmen, welches erst-
klassig eingeführt ist, sucht einen 

Herrn als 

Platzvertreter 
(PriviUkundenbesuch). für die Stadt 
Ceije. Kaufmann. Kenntnis, slo-
wenisch und deutsch sprechend wird 
verlangt. Nuragile strebsame Herren 
mögen schriftliche Angebote unter 
.Arbeitswillig 34614* an die Ver-
waltung des Blattes senden. 

Zwei V erkäuferinnen 
möglichst mit Kenntnis der kro-
atischen Sprache werden gesucht. 
Anträge mit Bild, welches retournirt 
wird, an Konditorei Szabo, Sarajevo 
iu richten. 

Zn alleinstehender Dame 
wird gesucht ein intelligentes, braves, 

geschicktes und arbeuslustiges 

Mädchen 
zur Besorgung des kleinen Haus-
halte« und persönlichen Hilfeleistung. 
Bei Anpassung Lebensversorgung. 
Anträge mit Personsbeechreibung, 
Angabe der Kenntniise und A11 
»prüche an Christ» Baronin Nikolte, 
Zagreb, Gajeva 4. 

•""" Aufruf ! WB 

In jedem Ort wird eine Filiale 
errichtet. HiefQr wird ein« zuver-
lässige Person (Beruf einerlei) als 

Filialleiter (in) 
gesuchte 

Monat). Hinkommen 150—300 Dollar. 

Bewerbungen: 

The Novelty Company 
Yalkenburg L., Holland. 

. . . E» »SU» auf der i t r s s s r — nur 

8 
GAJEVA UUCA 

Aufheben t 

Bei der soeben geendeten 17. Lotterie gewinnen unsere Kunden mit bei uns gekauften Losen: 
Din 6(10.000- - auf Nr .88511 Bin 1,200.000*— »nf Nr. 42126 

m m - 87071 . ?> 25" .000 — 99 99 68679 
» 80.000- - 5? «837 » 80.000-— 99 99 75864 
» 60.000-— 99 20580 yy <10.000-— 99 99 10702 
» 40.<i00*— 99 ?? 18(10« 

V 
,» 

60.000 — 99 51734 
D 30.000-— 9 V 28537 V 

,» 30.000-— 99 9t 17254 
n 30.000*— 93403 

>» 30.000- - 99 99 53343 
•» 30.000 — JJ 01809 » 30.000 — 99 99 »21720 
n 20.000. - 19159 •» 24.000 — 99 99 37749 
y> 20.000 — r> 29818 20.(KMl- - 99 99 19290 
V 20.000- 7» 00767 »» 20.000- - 99 99 34584 
V 20.000* *9 V 71761 *> 20.000 — 99 99 71752 

10.000 — ?) » 4379 10.«»00 — 99 99 3727 
?> 10.000-— 23325 » io.w»o- ^ 99 99 22113 
»» 10.000* - 65242 »i 10.001-— 99 99 43573 

10.000- - V 92368 10.000* - }9 99 09562 V 

»» 10.009 — 99 99 46256 
nnd viele aadere. 

Ziehung I. K l a s s e 18. Lotter ie i 8 . Juli 1929 Streng solide end pünktliche Bedienung 

Hauptkollektur der staatlichen Klassenlotterie Bank-Kommandit-Geaellschaft A . Rein & Co., Z a g r e b 

Die Familien Almoslechner und Furlani geben 
hiemit im eigenen und im Namen sämtlicher Verwandten tieferschüttert die Nachricht 
von dem Ableben ihres innigstgeliebten. unvergeßlichen Gatten, Vaters, Großvaters, 
Schwagers, Onkels und Großonkels, des Herrn 

Conslantin Almoslechner 
Juwelier und Hausbesitzer 

welcher am Sonnlag, den 16. Juni 1929, um 6 Uhr morgens nach längerem Leiden im 
87. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen is t 

Die irdische Hülle des teuren Entschlafenen wird Dienstag, den 18. Juni 
um 5 Uhr nachmittags in der Aufbahrungshalle des städtischen Friedhofes feierlichst 
eingesegnet und sodann in der Familiengruft zur ewigen Ruhe beigesetzt. 

Die heilige Seelenmesse wird Mittwoch, den 19. Juni um 8 Uhr frfih in 
der Kirche zu St. Josef gelesen werden. 

C e l j e , am 16. Juni 1929. 

Eflfntümcr, H<rau»geb«r und wdjnfüfit«: Franz Tchaiur in G>1|>. — Druck und Vorlag: Vercin»duchdrit<k«ci .Ttlrja" in (£«$*. 
JJflt di« Drucker», vekanlworllich: <f>uibo Schidlo m C«lje. 


